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BANK DER ARBEITER, ANGESTELLTEN 
UND BEAMTEN A. G. IN BERLIN

Mit 21 Abbildungen

Der A l l g e m e i n e  D e u t s c h e  G e w e r k ­
s c h a f t s - B u n d  hatte zu einem engeren Wett­
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für den 
Neubau eines Bank- und Bürohauses im Auschluß 
und in A erbindung mit dem bestehenden Ver­
waltungsgebäude (Bundeshaus) in Berlin nadi- 
stehende Architekten aufgefordert: Reg. - Bau­
meister a. D. Dr. - Ing. Richard D o c k e r ,  Stutt­
gart; D ip l.-In g . Fred F o r b a t ,  Berlin: Hugo 
H ä r i n g .  Berlin; Prof. Paul M e b e s  mit Reg.- 
Bmstr. a .D . Paul E m m e r i c h ,  Berlin; Hannes 
M e y e r ,  Dessau; Max T a u t ,  Berlin, und \V alter 
W ü r z b a c h , Berlin, die sich auch sämtlich an 
dem AA ettbewerb beteiligten.

A u s  d e m  P r o g r a m m :  D ie Bank der
Arbeiter. Angestellten und Beamten A. G. be­
absichtigt, mit ihren Geschäfts- und A erwaltungs- 
räumen aus dem A erwaltungsgebäude des A ll­
gemeinen Deutschen Gewerkschafts-Bundes (A. D. 
G. B.) in den Neubau iiberzusiedeln. Dieser soll 
in Verlängerung des A erwaltungsgebäudes des 
A. D. G. B. in der \ \  allstrafie sowie an der Straßen­
seite (Neukölln am Wasser) nebst Zwisdien- 
bebauung errichtet werden. Zu diesem Zweck

werden die dem A. D. G. B. gehörenden AA ohn- 
gebäude in der AA allstrafie Nr. 61—63 vorher 
niedergelegt.

Zu bemerken ist, daß das in Frage kommende 
Baugelände von einem Tunnel der Untergrund­
bahn schräg durchschnitten wird. Da voraussicht­
lich der geplante Neubau zu einem Teil diesen 
Tunnel schneidet, ist die entsprechende Tunnel- 
überbauung zu berücksichtigen. Ferner ist zu be­
merken, daß das Gelände nach den Erfahrungen, 
die bei dem Bau des A erwaltungsgebäudes ge­
macht worden sind, wahrscheinlich keinen guten 
Baugrund enthält, so daß besondere Gründungen 
notwendig sind.

Über die Höhe der Bausumme sollen in A er­
bindung mit dem eingereichten A orentwurf vom 
Architekten nähere Angaben gemacht werden. 
Bei der Beurteilung des Entwurfes wird jedoch 
auf günstige Gestaltung der Baukosten Bezug ge­
nommen werden. Es ist auf Sparsamkeit zu 
achten, ohne Zweckmäßigkeit und Schönheit dar­
unter leiden zu lassen.

D ie geforderte Lösung der Bauanlage soll sich 
auf das gesamte nicht bebaute Gelände des

A B S . 1. M O D E L L A U F N A H M E . B E W E R TU N G  AN 1. S T E L L E
V e rfa s s e r :  A rc h ite k t  B. D. A. M ax  T a u t, B e r lin
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A. D. G. B. erstrecken, wobei 
einige vorhandene Gebäude er­
halten bleiben sollen. Für die 
Bauausführung wird zunächst nur 
ein Bank- und Bürohaus vor­
gesehen, das den Raum der jetzi­
gen Häuser Wallstraße 61—63 so­
wie den dahinter gelegenen Raum 
bis zur Straße Neukölln am Was­
ser bedeckt.

Als Termin für die Einsendung 
der Entwürfe war der 15. S e p t .  
1929, m i t t a g s  12 U h r ,  be­
stimmt. D ie Projekte waren 
unter voller Namensnennung an 
die Adresse der Gesellschaft für 
Vermögenswahrung und -Verwal­
tung m. b. H., Berlin, abzugeben 
oder durch die Post einzusenden.

Verlangt wurden: die notwen­
digen Grundrisse von allen Ge­
schossen einschl. Kellergeschoß 
i. M. 1 :200, die Ansichten von 
beiden Seiten i. M. 1 :200, ein 
Querschnitt, ein Vogelschaubild, 
eine überschlägliche Kostenberedi- 
nung nadi Kubikmeter umbauten 
Raumes, ein Erläuterungsbericht, 
insbesondere über die gewählte 
Tresoranlage, die Schalterhalle, 
die beabsichtigten Heiz-, Warm-, 
Wasser-, Bade- und Kochanlage­
systeme oder dergleichen sowie 
Angaben über die geplante Innen­
ausstattung.

Das Preisgericht für die Be­
urteilung der einzureichenden 
Entwürfe setzte sich zusammen 
aus den H erren: Stadtbaurat Dr. 
Martin W a g n e r ,  Prof. Dr. 
Heinrich T e s s e n o w ,  Dr. Adolf 
B e h n e , Staatsminister a. D. 
Theodor L e i p a r t ,  Geheimrat 
B a c h e m ,  Direktor der Bank 
der Arbeiter. Angestellten und 
Beamten A. G., sämtlidi Berlin.

Das Preisgeridit sollte spätestens 
drei Wodien nadi Abgabe der 
Entwürfe zur Beurteilung zu­
sammentreten.

Als Vergütung für die Teil­
nahme am W ettbewerb und für 
clen zur Verfügung gestellten Vor­
entwurf wurde jedem Ardiitek- 
ten ein Betrag von 3000 M. ge­
währt der nadi erfolgter Begut- 
aditung der Entwürfe zur Aus­
zahlung gelangen sollte.

Der Vorstand des A. D. G. B. 
behielt sich vor, aus clen vom 
Preisgeridit als die drei besten 
Arbeiten gekennzeichneten Ent­
würfen einen als Grundlage für 
die Ausführung zu nehmen und 
den Architekten mit der end­
gültigen Projektierung und Bau­
leitung zu betrauen. —

Aus dem R a u m p r o g r a  m m : 
K e l l e r g e s c h o ß :  Für Tresor­
anlagen insgesamt etwa 120

A BB . 2 u. 3 . E R D - U N D  O B E R G E S C H O S S
B E W E R TU N G  AN I. S T E L L E

V e r f . :  A rc h ite k t  B . D . A . M a x  T a u t, B e rlin

A B B . 4  u. 5 . E R D - U N D  O B E R G E S C H O S S
B E W E R TU N G  AN II. S T E L L E

V e r f . : A rc h ite k t  B. D. A . W . W u rz b a c h , B e r lin



A B B . 6. M O D E L L A U F N A H M E  

V e r f . :  A rc h ite k t  B. D . A. 

W a lte r  W U rzb a ch , B erlin

ABB. 7. G R U N D R IS S  

VOM I. O B E R G E S C H O S S

ABB. 8
G R U ND R ISS V O M  E R D G E S C H O S S
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A B B . 9 . A N S IC H T  

N E U K Ö L L N  AM  W A S S E R

V e r f . :  A rc h ite k te n  B. D . A.

P ro f. P au l M e b e s  u. R e g .-B m s tr . a . D. 

P a u l E m m e ric h , B e rlin
Q n s iC u T  «E  U« CLL« a m  O JO S '.L “ ni 1 100
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A B B . 10. S C H A U B IL D  

VO N  D ER  N E U E N  B R Ü C K E

A B B . 11

B L IC K  IN D IE  K A S S E N H A L L E

N e u k ö lln  a m  W a s s e e

A BB . 12. E R D G E S C H O S S . 1 : 800  

V e r f . :  A rc h ite k t  B. D. A. 
D ip l.-In g . F re d  F o rb at, Berlin

Innenfläche, unterteilt in zwei Räume, etwa 
im Verhältnis 50 :90. D ie Tresoranlage muß einen 
Umgang erhalten, der so eingeriditet ist, daß eine 
rasche Übersicht des gesamten Ganges möglich ist. 
Unmittelbar bei der Tresoranlage sollen etwa 
sechs kleine Kundenarbeitskabinen angelegt sein; 
außerdem ein für etwa sechs bis acht Angestellte 
ausreichender Arbeitsraum, der so gelegen ist, daß 
von ihm aus die Eingänge zum Tresor sowie zu 
den Kundenkabinen und die Treppe zum Schalter- 
raum übersehen werden können. Die gesamte 
Tresoranlage soll nach modernsten Grundsätzen 
angelegt sein. Im Keller wird zweckmäßig weiter 
die Heizanlage vorzusehen sein.

E r d g e s c h o ß  : Eingangshalle mit Portier­
loge und etwa vier Telephonzellen für Kunden. 
Ton hier aus der Durchgang zur Hauptschalter­
halle, die etwa 300 groß sein muß. Diese 
Schalterhalle soll möglidist Oberlicht haben und
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einen unmittelbaren Zugang zu den Tresoranlagen 
besitzen. Ferner soll von der neuen Schalterhalle 
ein Durchgang zu der in dem Terwaltungsgebäude 
des A. D. G. B. jetzt vorhandenen Schalterhalle der 
Bank vorgesehen werden. Dabei ist allerdings 
zu bemerken, daß an dem in F rage kommenden 
Ende des jetzigen A. D. G. B. - Hauses sich ein 
Treppenhaus befindet.

Aus der Eingangshalle soll ein Aufgang ledig­
lich in das erste Stockwerk vorgesehen werden. 
Die übrigen Bürogeschosse sollen durch einen bes. 
Aufgang mit Straßeneingang zugänglich sein.

D ie die Schalterhalle umgebenden Büros sollen 
möglichst durch Glaswände gegen die Schalterhalle 
abgetrennt sein. Ferner sind anzulegen zwei bis 
drei kleinere Sprechzimmer sowre ein bis zwei 
schalldichte Telephonzellen zur Benutzung füi 
Dienstgespräche, die sämtlich unmittelbar von dei 
Schalterhalle zu erreichen sind.



A BB . 13 (O B E N )  

A N S IC H T  

N E U K Ö LLN  A. W.

ABB. 14 u . 15 

G R U N D R IS S E  VOM  

I. O B E R G E S C H O S S  

UND E R D G E S C H O S S

V e rt .:  A rc h ite k t  

B. D. A ., H ugo  H ärin g , 

B erlin

I. S t o c k w e r k :  Hier sind vorzusehen die 
Räume für die Direktion sowie für eine Anzahl 
leitender Angestellter und die Sekretariats- und 
Archivräume. Ferner etwa sechs kleinere Sprech- 
und AA axtezimmer, ein Konferenzzimmer für 
20 Personen. Sitzungszimmer für 50 und 100 Per­
sonen. evtl. durch entsprechende Lnterteilung 
eines größeren Raumes herstellbar.

D i e  ü b r i g e n  G e s c h o s s e  sollen als 
moderne Bürogeschosse ausgebaut werden. _ In 
allen Geschossen tunlichst unmittelbare A er- 
bindung mit den entsprechenden Stockwerken des 
A erwaltungsgebäudes des A. D. G. B. AA egen der 
daher wohl erforderlich werdenden A erlegung des 
Treppenhauses in diesem Gebäude werden auch 
A orschläge erbeten, evtl. ist die Frage zu prüfen, 
ob das Treppenhaus durch die unmittelbare A er- 
bindung mit dem Neubau in diesem Altgebäude 
entbehrlich wird.

A orzusehen sind weiter entsprechende AA asch- 
und Baderäume für die Bankräume sowohl wie

für die Bürogeschosse, ferner ein ausreichend 
großes Kasino nebst Küchenanlagen, Garderoben­
räume, Toilettenanlagen und alles was sonst für 
ein Gebäude der geplanten Art notwendig ist.

D ie Projektierung des Hauptzuganges zum 
neuen Bankgebäude wird der AA ahl des Architek­
ten überlassen, sie kann von der AA allstraße oder 
von der Straße Neukölln am AA asser erfolgen. —- 

Aus dem P r o t o k o l l  : Das Preisgericht, be­
stehend aus den Herren: Minister a. D. L e i p a r t ,  
Direktor Dr. B a c h e m ,  Prof. Dr. phil. h. c. 
T e s s e n o w ,  Dr. B e h n e und Stadtbrt. Dr.-Ing. 
AA' a g n e r trat am Montag, dem 23. Sept.. vor­
mittags 9 Uhr. zur Beurteilung der sieben ein­
gereichten Entwürfe zusammen.

Die A orprüfung der Entwürfe hatte Herr 
Direktor L i n n e c k e  von der DEAA OG über­
nommen und hierbei festgestellt, daß die in den 
AA ettbewerbsunterlagen verlangten Bedingungen  
von allen Bewerbern erfüllt wurden, so daß 
sämtliche Entwürfe zur Begutachtung standen.

125



A B B . 16. S C H A U B IL D E R

A B B . 17. O B E R G E S C H O S S  

E R D G E S C H O S S , S C H N IT T

V e r f . :  A rc h ite k t  B. D. A.
R eg .-B m s tr . a. D. 

D r.-In g . R ie h . D ö c k e r , S tu ttg a rt

Die Entwürfe wurden zunächst von jedem 
Preisrichter an Hand des Vorprüfungsberichtes 
einzeln durchgesehen, alsdann fand ein gemein­
samer Rundgang statt, bei dem das Preisgericht 
die Entwürfe vorzugsweise nach folgenden Haupt­
gesichtspunkten prüfte: Möglichkeit des etappen­
mäßigen Ausbaues des ganzen Bautraktes, klare 
Trennung der Bankräume nach Kundengang und 
Bürogang, Lage und Zugänglichkeit der ge­
forderten Säle, zweckmäßige Belichtung der 
Schalterhalle, Säle und Büroräume, zweckmäßige 
Lage der Treppenhäuser und sonstiger Aufschluß­
räume, Korridore usw., zweckmäßige Verbindung 
der bestehenden Schalterhalle mit der geplanten 
neuen Schalterhalle, bauliche und architektonische 
Gestaltung.

Nachdem unter diesen Gesichtspunkten alle 
Entwürfe noch einmal gemeinsam geprüft wurden, 
einigte sich das Preisgericht einstimmig dahin, die 
Entwürfe der Architekten M e b e s ,  T a u t  und 
W ü r z b a c h  als die besten Entwürfe zu be­
zeichnen.

Der E n t  w u r f  M e b e s  zeichnet sich ins­
besondere dadurch aus, daß nur ein Mitteltrakt 
hochgeführt ist und deshalb nur zwei Lichthöfe 
nötig sind, von denen aus alle umschließenden
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Gebäudetrakte sehr gut belichtbar sind und auch 
hinsichtlich ihrer Unterteilung sehr viel Spiel­
raum geben.

Der Gesamtaufteilung gegenüber ist zu be­
mängeln die große Zahl der angenommenen 
Treppenhäuser und besonders der Umstand, daß 
diese Treppenhäuser eine großzügige Korridor­
führung behindern.

Auch die vier kleinen Lichthöfe an den Ecken 
des Mitteltrakts in den oberen Geschossen sind 
ungünstig.

Die Architektur befriedigt wenig, besonders 
auch, w eil der Verfasser der Tautschen Architektur 
gegenüber sich als stark gebunden zeigt.

Der E n t w u r f  l a u t  zeigt eine sehr klare 
und einfache Grundrifi-Gesamtdisposition. Die 
fünf Treppenhäuser können der Zahl nach als sehr 
wirtschaftlich bezeichnet werden und sind ihrer 
Lage nach in allen Hinsichten sehr gut. D ie Tei­
lung und Verbindung der verschiedenen größeren 
Betriebe ist sehr gut durchgeführt. D ie Höhe der 
neuen Schalterhalle mit nur 4 m scheint bedenklich.

D ie Ausführung des ersten Bauabschnittes 
würde insofern einen bedeutenden Mangel er­
geben, als der neue Bankraum nicht in seiner
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vollen Funktion in Benutzung genommen werden 
kann. Im übrigen ist zu bemängeln, daß die ge­
samte Anlage drei Lichthöfe vorsieht, während 
andere Entwürfe erwiesen haben, das allenfalls 
mit zwei Lichthöfen auszukommen ist.

D ie Architektur ist hervorragend gut. be­
sonders auch insofern, als sie nicht nur die Archi­
tektur des vorhandenen Altbaues in hervorragen­
der W eise ergänzen würde, sondern diese in sich 
noch zu einer bedeutenden Steigerung bringt.

Der E n t w u r f  W ü r z b a c h  zeigt eine her­
vorragend gute Gesamtanlage. Als sehr gut ist 
im besonderen zu bezeichnen die einfache Bezug­
nahme, die die beiden Eingänge für die neue Bank 
zueinander haben. Außerdem ist als sehr günstig 
hervorzuheben, daß dieser Entwurf ähnlich so wie 
der Entwurf Mebes nur zwei große Lichthöfe vor­

ABB . 21. O B E R G E S C H O S S -E IN Z E L H E IT  
V e rfa s s e r :  A rc h ite k t H a n n e s  M e y e r, D essau

sieht. Die Treppenhäuser sind sehr gut angeordnet. 
— Die äußere Gestaltung des Baues steht nicht 
auf der gleichen Höhe mit der Grundrißgestaltung. 
Zum Beispiel steht die Form der Ecke Neukölln  
am Wasser — Inselstraße in einem merkwürdigen  
Widerspruch zu der Form der Fassade Neukölln  
am Wasser und ebenso auch im Widerspruch zu 
der Fassade an der Inselstraße.

Abgesehen von dem schon betonten Mangel, 
den der erste Bauabschnitt hinsichtlich der Funktion 
der gesamten neuen Halle bei der Ausführung des 
Tautschen Entwurfes ergeben würde, neigt das 
Preisgericht dazu, die drei Entwürfe in folgender 
Reihenfolge zu werten: 1. Taut, 2. Würzbach,
3. Mebes.

Die übrigen vier Entwürfe sind nicht näher 
beurteilt worden. —
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A N S I C H T S E N T W Ü R F E  DER H O C H B A U T E N  
AN DER NORDSCHLEUSE IN BREMERHAVEN

Mit 11 Abbildungen

A BB . 1. P E R S P E K T IV IS C H E R  LA G EPLAN  D E R  S C H L E U S E N A N L A G E

D ie D ep u ta tio n  fü r  H äfen  und E isen b ah n en  in 
B rem en h a tte  fü r o b en g en an n ten  Zweck e inen  Ideen- 
W ettb ew erb  u n te r  a lten  A rch itek ten , d ie  b e re its  am
I. Jun i d. J. im  brem ischen  S taa tsg eb ie t u nd  in  W eser­
m ünde ansässig  w aren , ausgeschrieben .

D ie H ochbau ten  um fassen  ein  „Schleusenhaus“, 
en th a lten d  17 D ien stw o h n u n g en  und  2 B üros, je  ein 
„M aschinenbaus“ am  A uß en h au p t (einschl. e in e r G le is­
überb rückung ) und  am  B in n en h au p t d e r N ordschleuse 
und ein „Schalthaus“ bei d e r D reh b rü ck e  des V er­
b indungshafens.

A us den  A usschre ibungsbed ingungen  ein ige  A n­
gaben:

Bei dem  W ettb ew erb  h a n d e lt es sich um  d ie  G e ­
s t a l t u n g  d e r  ä u ß e r e n  W i r k u n g  d e r im 
ü b rigen  ziem lich fes tliegenden  B auten . Es soll m it 
bescheidenen M itte ln  e ine  harm onische A npassung  an  
den  schlichten sachlichen C h a ra k te r  d e r Schleuse und 
ih res  Z ubehörs e rre ich t w erden .

A n P re isen  sind  vo rgesehen : I. P re is  2500 M.,
II. P re is  1250 M., 111. P re is  750 M. Zwei w e ite re  E n t­
w ürfe  kö n n en  zu je  500 M. an g e k a u ft w erden .

D as P re isgerich t b ild en  d ie  fo lgenden  H e rre n : 
S ena to r D r. A p e 1 1 , V orsitzender d e r  D ep u ta tio n , 
S ynd ikus U l r i c h ,  R echnungsfüh rer d e r D ep u ta tio n , 
B au ra t D r. A g a t z  vom  H afen b au am t B rem erh av en  
(V ertre te r fü r d iese H e rre n  sind O b e rb a u d ire k to r  
T i l l m a n n  und  H a fe n b a u d ire k to r  C l a u s s e n )  und  
d ie  A rch itek ten  B au d irek to r K n o p , S ta d tb a u ra t 
H a g e d o r n  in  B rem erh av en , B a u ra t S t e i n  vom 
H afen b au am t B rem en (V e rtre te r : O b e rb a u ra t L e m p e  
in B rem en), fe rn e r  au f V orschlag d e r  W e ttb ew erb s­
ausschüsse des A rch itek ten - und  In g en ieu rv e re in s  
B rem en und  d e r O rtsg ru p p e  B rem en  des B. D. A. aus 
B rem en H ein r. B e h r e n s - N i c o l a i  und  H.  W.  
B e h r e n s  (V ertre te r : M. S t  r  e 11 e r) u nd  aus H am ­
b u rg  R eg ie ru n g sb au m eis te r a. D. C a rl B e n  s e 1 
(V ertre te r : K arl S c h n e i d e r ) .

D ie p re isg ek rö n ten  und  a n g e k a u fte n  E n tw ü rfe  
gehen  in das E igen tum  d e r D ep u ta tio n  fü r  H äfen  und 
E isen b ah n en  ü b er. D ie  D ep u ta tio n  is t berech tig t a b e r  
nicht verp flich te t, d iese  E n tw ü rfe  ganz oder te ilw e ise  
fü r  die A u sfü h ru n g  zu b enu tzen . D as U rh eb errech t 
und  das Recht d e r V erö ffen tlichung  d e r E n tw ü rfe  
b le ib en  den  V erfassern . V erö ffen tlichungen  Uber die 
fe r tig e n  B au w erk e  im  Z usam m enhang  m it A ufsä tzen  
ü b e r d ie  S ch leusenbau ten  -werden h ie rv o n  nicht 
b e rü h r t. D ie  A u sfü h ru n g  d e r B au ten  b le ib t be i dem  
H afen b au am t B rem erh av en , dem  d ie  ganzen  Schleusen­
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b a u te n  ob liegen . D ie  D e p u ta tio n  b e h ä lt sich a b e r vor, 
b e i d e r B ea rb e itu n g  d e r  d ie  k ü n s tle risch e  A usbildung 
b e rü h re n d e n  E in ze lh e iten  des Ä u ß e ren  d en  A rchitekten, 
dessen  E n tw u rf  fü r  d ie  A u sfü h ru n g  zu g ru n d e  gelegt 
w erd en  so llte , zu r M itw irk u n g  h e ran zu z ieh en  und 
d a rü b e r  m it ihm  b eso n d e re  V e re in b a ru n g e n  zu treffen.

F ris t fü r  d ie  E in re ichung  d e r  E n tw ü rfe  w ar der 
1. Aug. d. J.

Als U n te rla g e n  fü r  d ie  A ussch re ibung  werden 
g e lie fe r t: E in  L agep lan  des S ch leusengeländes im
zu k ü n ftig en  Z ustande, 1 : 1000, e in e  A nsicht dieses Ge­
län d es  aus d e r V ogelschau (Abb. 1, oben), ein  B latt 
m it G ru n d riß , Q u ersch n itt un d  L ängsschnitt des 
M aschinenhauses m it B rücke am  A u ß en h au p t, I : 100, 
e in  B la tt desgl. des M asch inenhauses beim  B innenhaup t, 
des S chalthauses b e i d e r  D reh b rü ck e , des Schleusen­
h au ses und von d e r  D reh b rü ck e , e in  L ichtb ild  des 
M odelles d e r  D reh b rü ck e  m it S chalthaus.

Vom S ch leusenhause  soll zunächst n u r  e ine  H älfte  
g eb au t w erd en , d e r  d ie  zw eite  H ä lf te  b e i e in tre ten d em  
B ed arf an g e fü g t w e rd e n  k an n . A b er schon d ie  erste  
H ä lfte  fü r sid i so ll e in en  se lb s tän d ig en  E indruck  
m achen.

F ü r  d ie  A u sfü h ru n g  d e r  A u ß en se iten  kom m t nu r 
seh r w e tte rb e s tä n d ig e r  B austo ff, w ie  K lin k e r  oder 
b e s te r  Z em en tpu tz , in  F rag e .

D ie G ru n d risse  w e rd en  durch  d ie  m asch ine lle  E in­
rich tung  b ed in g t u nd  sind  u n v e rrü c k b a r , ebenso  die 
G eschoßhöhen. E ine  V e rg rö ß e ru n g  d e r  B a u w e rk e  in 
d e r  H ö h en rich tung  k an n , w en n  erw ü n sch t, n u r  durch 
E rh ö h u n g  des O bergeschosses o d e r des D a d ira u m e s  
e rre ich t w erd en . B e tre ffs  d e r  F e n s te r  is t zu b e rü ck ­
sichtigen, daß  d iese  in  d en  S ch a lträu m en  d e r  M a­
sch in en h äu se r e in e  m öglichst u n g e h in d e r te  Ü bersicht 
ü b e r  das S d ileu sen g e län d e  u nd  b e i dem  S cha lthause  
ü b e r das D re h b rü c k e n g e lä n d e  m it d e r  S traß e  und  den 
E isen b ah n g le isen  g e s ta tte n  m üssen . D ie  G le is ü b e r­
b rückung  am  A u ß en h au p te  k a n n  in  H olz, in  B eton  oder 
in E isen  h e rg e s te llt  w erd en .

An Z eichnungen  w e rd en  v e r la n g t fü r  jedes G e­
b äu d e  G ru n d ris se  und  Q u e rsch n itte , au s  d e n e n  d ie  
H au p tm aß e  h e rv o rg e h e n ; sodann  A n s id ite n  1 : 100; 
fa lls  d ie  V e rfa sse r zu r K la rs te llu n g  g ew isse r T e ile  
ih re r  Ideen  pe rsp ek tiv isch e  A nsich ten  fü r n ö tig  h a lte n  
ist es ih n en  g e s ta tte t, b is zu 2 S ch au b ild e r in  d e r 
H ochstabm essung  von 50 X 70 cm B ildg röße  e in zu re ichen , 
d ie  W ah l des S ta n d p u n k te s  b le ib t d en  B ew erb e rn  
u b e rla ssen . F a rb ig e  U n te rlag en , M odelle  u n d  B ild e r 
u n te r  G las sind unzu lässig . —
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V e rfa s s e r: A rc h ite k t  B. D . A. 

K arl F a lg e , B re m e n
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A BB . 6. G R U N D R IS S E  DES S C H L E U S E N H A U S E S  

II. P R E IS . A rc h ite k t G. C la as , W eserm U nde

D as P re isgerich t tag te  am  9. Aug. d. J. In  dem  
e rs ten  R undgang  w u rd en  von den  43 e ingere ich ten  
A rb e iten  d ie  A rb e iten  ausgesehieden, d ie  in  ih re r  
arch itek ton ischen  H a ltu n g  un d  G ru n d riß g e s ta ltu n g  den  
a llg em ein en  A n fo rd e ru n g en  nicht en tsp rachen . Im  
zw eiten  u nd  d r itte n  R undgang  w u rd en  13 bzw. 10 E n t­
w ü rfe  fü r d ie  engste  W ahl au sg ew äh lt. D ie  G utach ten  
d e r ausgezeichneten  und  h ie r  ab g eb ild e ten  E n tw ü rfe  
lassen  w ir nachstehend  fo lgen:

E n t w u r f  N r. 7. (1. P re is  2000 M. V erf.: K arl
F  a 1 g e , Arch. B. D. A., B rem en, A bb. 2—4, S. 129.)

D e r V erfasser v e rte il t  d ie  W ohnungen  au f zw ei 
gleiche G eb ä u d e tra k te , zw ischen d enen  e in  gegen O st- 
und W estw inde geschützter G a rte n  und  S p ie lp la tz  e n t­
steh t. D ie Achsen d er W ohngebäude  h ab en  N ord-Süd- 
R id itung , lau fen  also ebenso  w ie beim  M aschinenhause 
des B in n en h au p ts  p a ra lle l zu r Sch leusenkam m er und
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be to n en  d am it d ie  L äng srich tu n g  d e r  g ew a ltig en  G e­
sam tan lag e  w irk u n g sv o ll. D ie W o h n u n g en  h a b e n  die 
w ünschensw erte  O st-W est-B eleuch tung . D ie B üros 
sind  leicht a u ff in d b a r  und  b ie te n  e in e  g u te  Ü bersicht 
ü b e r  das H afen g e län d e . D ie  W ohnung , d ie  das G egen­
stück zu den  B üros b ild e t, ze ig t M ängel.

D ie W o h n h äu se r un d  das M asch inenbaus am 
B in n en h au p t sind in  g u ten  B ez ieh u n g en  z u e in a n d e r ge­
b rach t, d ie  a u d i nicht z e rs tö r t w e rd en , w enn  zunächst 
n u r  d ie  H ä lfte  d e r  W o h n u n g en  g e b a u t w ird . D ie 
äu ß e re  G esta ltu n g  zeig t k ü n s tle r isd ie  R eife ; die 
M asch inenhäuser und  das S d ia lth a u s  h ab en  charak- 
te r is tisd ie  F o rm en  e rh a lte n . D ie  T re p p e n a n la g e  zur 
Ü berb rückung  d e r G le ise  is t v e rb e sse ru n g sb ed ü rftig .

E n t w u r f N r. 12. (2. P re is  1750 M. V erf.: Arch.
G. C l a a s ,  W eserm ünde , A bb. 5 u. 6, a. d. S.)

V erfasser v e rsu d it du rch  zw eigesd io ssige  Bauweise 
des S ch leusenhauses d ie  B au m assen  in  d en  H öhen mög­
lichst zu besch rän k en  u nd  um  g u te  E in g lied e ru n g  in die 
w eite  flache L andschaft zu e rre ich en . D ie  Zusam m en­
fassung  von M asd iin en h au s  u nd  W o h n h au sg ru p p e  ge­
w ä h rle is te t d ie  n o tw en d ig e  geschlossene W irkung . Das 
M aschinenhaus a ls  H au p tm o tiv  au s  d e r  n ied rigeren  
W o h n h au sg ru p p e  h e ra u sz u h e b e n  v e rd ie n t Beachtung. 
D ie G ru n d riß a n o rd n u n g  d e r  W ohngesd io sse  is t geschickt 
gelöst. D ach te rra ssen  sind  im  S eek lim a unzw eckm äßig. 
C h a rak te ris tisch  is t d ie  A u sb ild u n g  d e r  M asd iin en h äu se r.

D urch d ie  glücklich g ew äh lte  D re ite ilu n g  w ird  schon 
nach A u sfü h ru n g  des e rs te n  B a u a b sd in itts  e in e  ruh ige , 
geschlossene M assen w irk u n g  e rre id i t.  A lle rd in g s  b rin g t 
d ie  zw eigesd iossige B auw eise  e ine  V e rte u e ru n g  der 
W o h n h au sg ru p p e  m it sid i. D ie  A rc h ite k tu r is t sachlich 
und  gut.

E n t w u r f  N r .  38. (3. P re is  750 M. V erf.: D ipl.- 
Ing . B o y  s e n  , B rem erh av en , A bb. 7—9, S. 131.)

D e r E n tw u rf  v e re in ig t sä in tlid ie  W o h n u n g en  in 
e inem  lan g g es tre ck ten  G eb äu d e , a n  d as  sich rech t­
w in k lig  d ie  B üros m it g u te r  Ü bersich t ü b e r  die 
S ch leusenkam m er und  das W endebecken  an se tzen . D ie 
Achse des W o h ngebäudes p a ra l le l  zu r S ch leusenan lage  
m it O st-W est-B eleuch tung  fü r  d ie  W o h n u n g en  ist 
r id itig  gew äh lt. D ie  a rd iitek to n isch e  G e s ta ltu n g  v e r ­
d ie n t A n erk en n u n g . Es k a n n  a b e r  n ich t g eb illig t 
w erd en , daß  d e r äu ß e re n  W irk u n g  zu lieb e  d ie  F e n s te r  
fü r  d ie  D ach b o d en räu m e  fo rtg e la ssen  u n d  d u rch  O b e r­
lich ter e rs e tz t w erd en . D ie  F e n s te rb ä n d e r  b e i den  
M asch inenhäusern  b ee in träch tig en  te ilw e ise  d ie  B en u tz ­
b a rk e i t d e r  d a h in te r l ie g e n d e n  R äum e. D ie  T e ilu n g  des 
W ohnblocks in  zw ei B au ab sch n itte  b e re i te t  S chw ierig ­
k e iten .

E n t w u r f  Nr .  28. (Ein A n k au f 500 M. V erf.: 
R. J a n s e n ,  Arch. B. D. A., B rem en , M ita rb . G ustav  
H  e u ß. A bb. 10 u nd  11, S. 132.)

D e r V e rfa sse r h a t d en  v o rg eseh en en  zw ei B au ­
ab sch n itten  durch  d ie  A uflö sung  des S ch leusenhauses 
in  zw ei g le ichw ertige  B a u k ö rp e r  m it In n e n h o f R echnung 
g e trag en , d e re n  S te llu n g  p a ra l le l  zu r Schleuse d ie  v o r­
h e rrsch en d en  L in ien  u n te rs tü tz t. D ie  M assen  des v o r ­
g e la g e rte n  M asch inenhauses und  d e r  S ch leu sen h äu se r
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sind gu t z u e in a n d e r ab gestim m t; ih re  V erb in d u n g  zu 
e in e r zu sam m enhängenden  B au g ru p p e  is t zu loben ; 
d iese b e fr ied ig t auch, so lange d e r zw eite  B auabschn itt 
nicht au sg e fü h rt ist.

D ie  W o h n räu m e liegen  gu t zu r Sonne. Auch die 
B ü ro räum e sind  an  d ie  rich tige S te lle  geleg t, ih r  E in- 

ang  w ird  a b e r  zw eckm äßig, da zu verstech t, nach d e r  
tra ß e  um geleg t. D e r In n en h o f so llte  b re i te r  g eh a lten  

w erden . Im  B auabschn itt I ist e ine  im  P ro g ram m  nicht 
v o rg eseh en e  Z w ei-Z im m er-W ohnung zuv ie l e n th a lten .

D ie A rch itek tu r is t e tw as n ü ch te rn ; d ie  F e n s te r  d e r 
W o hnräum e sind  zu k le in , d e r B ü ro v o rb au  w irk t 
frem d. D e r ob e re  h a lb k re isfö rm ig e  A usschnitt d er 
E rk e rb rü s tu n g e n  is t gesucht. Zu bem än g e ln  is t auch 
d ie  u n ru h ig e  H ofansicht, d ie  bis au f w e ite res  e ine  
H au p tan sich t b ild en  w ird .

D ie Zw eckbestim m ung d e r  M asch inenhäuser und  
des S chalthauses k om m t durch d ie  arch itek ton ische  B e­
h an d lu n g  nach außen  nicht ü b e rzeu g en d  zum  A usdruck. 
D ie B ehand lung  d e r F re itre p p e n  is t w en ig  befried ig en d .

D ie  an sd iließ en d e  verg le ichende W ü rd ig u n g  säm t­
licher E n tw ü rfe  d e r en g sten  W ahl v e ra n la ß te  das P re is ­

gericht d u rd i e in s tim m igen  Beschluß, d ie  H öhe des
I. P re ises  au f 2000 M. u n d  d ie  des II. P re ises  au f 1750 M. 
festzusetzen . A n S te lle  des fü r den  III. P re is  v o r­
gesehenen  E n tw u rfe s  N r. 4, V erf.: Arch. B. W e s s e l ,  
B rem en, z. Z. H am b u rg , t r a t  d e r  E n tw u rf von D ip l.-Ing . 
B o y s e n ,  da Arch. W essel se it e in igen  M onaten  nicht 
m eh r in  B rem en  w ohnt.

D a  k e in em  d e r  ü b rig e n  in  d e r  en g sten  W ah l v e r ­
b lieb en en  E n tw ü rfe  d e r V orrang  g eg en ü b e r den  a n ­
d e ren  A rb e iten  gegeben  w e rd en  u nd  zum  a lle in ig en  
A n k au f em p fo h len  w e rd e n  k an n , w u rd e  sd ilie ß lid i e in ­
stim m ig besd ilo ssen , d ie  noch v e rfü g b a re n  500 M. au f 
d ie  restlichen , in  d e r  engsten  W ah l v e rb lie b e n e n  fü n f 
E n tw ü rfe  a ls E n tschäd igungen  zu v e rte ile n . Es e r ­
h ie lte n  je  100 M. E n tsd iäd ig u n g : E n tw u rf  N r. 1. V erf.: 
A rch. B. D. A. O tto  B l e n d e r m a n n ,  B rem en , M itarb . 
Arch. W ilhelm  W  o 1 f f. E n tw u rf  N r. 17. V erf.: Arch.
B. D. A. F r ie d m a r  R u s c h e ,  B rem en . E n tw u rf  N r. 32. 
V erf.: Arch. D ip l.-Ing . W o r t m a n n ,  B rem en . E n t­
w u rf N r. 34. V erf: cand . arch . F ritz  S c h u m a c h e r ,  
R olf S t o r n i e r ,  B rem en . E n tw u rf  N r. 35. V erf.: B au­
ra t  a. D . F r i t z s c h e ,  B rem en. —

M onatsbe ilage  zu r D eu tschen  B au ze itu n g  N r. 90. In h a l t :  B an k  d e r  A rb e ite r- , A n g e s te llte n  u n d  B eam ten  A. G. 
in  B erlin  — A n sich tsen tw ü rfe  d e r  H o chbau ten  an  d e r  N ordsch leuse  in  B re m e rh a v e n  —

V e r la g  D eu tsch e  Bauzed tu ng  G . m . b . H . ,  B e r l in  —  F ü r  d ie  R e d a k t i o n  v e r a n t w . :  F r i t z  E i se len .  B e r l i n  — D ru ck :  W . B ü x e n s t e i n  B e r l i n  SW 48
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